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Ei» bolschewistisches Taruuugsmanöoer
Angebliche «Auflösung - der kommunistischen Internationale

DNB Berlin , 22. Mai . In der bolschewistischen „Prawda"
wird eine »Entschließung des Vollzugskomitees der kommuni¬
stischen Internationale " verössentlicht. die glauben machen will
daß »die kommunistische Internationale als siihrendes Zentrum
der kommunistischen Bewegung in den einzelnen Staaten aus¬
gelöst" werde. Mit jüdischer Rabulistik wird erklärt , datz die Or¬
gane der kommunistischen Internationale „von ihren bisheri¬
gen Verpflichtungen befreit " würden.

Zu der Erklärung , die den seit langer Zeit grötzten Ag > -
tationstrik der Antiachsenmächte darstellt und of¬
fenbar auf den vor zwei Tagen in Moskau durch den Botschaf¬
ter Davies übergebenen Roosevelt - Brief zurück-
zuführen ist, teilt die „Prawda " bezeichnenderweise mit , das
sie „mit Zustimmung" einer Reihe von Kommunisten aus zahl¬
reichen von bolschewistischen Umtrieben inzwischen befreiter
Ländern erlassen worden sei. Es wurden dabei eine Reihe meisi
jüdischer Namen aufgezählt , die „für Italien "

, „für Spanien"
„für Rumänien "

, „für Finnland " und andere Länder in Mos¬
kau ausgehalten werden.

Roosevelt sucht das USA .- Volk und die Völker ihrer Ver¬
bündeten wieder einmal zu übertölpeln . Man sieht im Weißer
Haus schon lange voller Sorge auf das Anwachsen der anti-
jüdischen und antibolschewistischen Kampagne in den sogenann
ten demokratischen Ländern , die man nun zu torpedieren ver¬
sucht . Roosevelt ersann daher den Trick in einem Brief an sei¬
nen lieben Freund Stalin , den sein Sonderbotschafter Davie-
ln Moskau persönlich abgegeben hat , dem Kreml
oorzuschlag ' en, datz er die kommunistische Internationale
die Zentrale der bolschewistischen Weltverschwörung, auflössr
solle. Da weite Kreise der USA -Oeffentlichkeit in letzter Zei:
verschiedentlich Kritik daran übten , datz Roosevelt und Chur¬
chill Europa an den Bolschewismus verkauft hatten , galt es
den plutokratischen Verrat an dem europäischen Kontinent der
Völkern schmackhaft zu machen . Deshalb verfiel man auf dieser
Vorschlag an Stalin , der den Schwindel bestätigte.

Aber alle diese Machenschaften reichen nicht aus , um das Be¬
trugsmanöver auch nur im geringsten glaubhaft zu machen . Di«
Spekulation auf die menschliche Dummheit ist diesmal gar z>
plump. 2m übrigen gibt es genügend Menschen , die sich darar
erinnern , datz man in der Vergangenheit sch mehrfach die
Harmlosigkeit des bolschewistischen Systems nachzuweisen ver¬

sucht hat . Da erzählte man , die berüchtigte Dscheka sei auf¬
gelöst worden , ein andermal war Stalins blutrünstige Mord¬
organisation , die GPU . , eingegangen , ein drittesmal sollten di«
Politruks , die bekanntlich den Sowjetsoldaten am Feinde mit
dem Revolver bedrohen, wenn es ihm einfallen sollte, etwa
nicht so zu stürmen, wie es der Kommissar befohlen hatte , zu
bestehen aufgehört haben . Diese und ähnliche Tricks hatten sich
aber allmählich totgclaufen.

Es mutet geradezu grotesk an , datz die jüdischen Drahtzieher
ihren Schwindel in dem Augenblick starten , da Moskau di«
diplomatischenBeziehungen zu dem polnischen Emigrantenklüngel
abgebrochen hat , da man bereits eine polnische Sow -jet --
regi .erung unter der Führung der berüchtigten Wanda
Wassilewska und des jüdischen Obersten Verfing in Vor¬
bereitung hält , und während man von Moskau aus alle Erenz-

lander mit bolschewistischen Losungen überschüttet und im KremlKreaturen aushält , die einst in Finnland und den balti¬
schen Staaten ein blutiges Terrorregiment führtenDm Welt ist schon zu oft durch solche jüdischen Umtriebe be.
-rogen worden , als datz sie noch hineinfiele auf neue Tricks . Eslvird Roosevelt und Churchill nicht gelingen , Stalin der Weltals nationalen Biedermann hinzustellen. Der Massenmord inKatyn und das Blutregimenk der Sowjetschergen in den Ost.gebieten, die dem Bolschewismus wieder überlassen werden mutz.
^ sprechen eine deutlichere Sprache. Wie sich auch immer derBolschewismus tarnen mag und was sich auch immer die jüdi.ichen Weltvvschwörer ausdenken mögen, um den Bolschewis-nus als salonfähig auszugeben , es wird bei der alten Ziel»«tzung bleiben die in den kürzlich veröffentlichten Stockholmervokumenten festgelegt worden ist. Was der Jude Kaqanowitsch-nd die Kollontay verkündet haben , das bleibt für alle Zeitm>as unveränderliche Programm der bolschewistischen Weltrevo-
»

Leder neue jüdische Schwindel ist uns nur eine neueSestatlgung dafür , daß wir es mit einem zähen und qefähr-lchen Gegner ,ru tun haben , der kick jetzt nur zu tarnen versucht.
(Weitere Meldung im innere» Teil des Blattes)

Erfolgreiche örtliche Angriffsunternehmungen Im Oste»
Bolschewistische Truppenberettstellungen zerschlage»

s DRV Berlin , 23 . Mai . An der gesamten Ostfront kam es
!2 . Mai nur zu örtlichen Kamphandlungen . Das Feuer unserer
Artillerie zerschlug im Gebiet des Kubanbrückenkopfes
feindliche Truppenbereitstellungen und zersprengte kleinere bol¬
schewistische Gruppen im Lagunengebiet . Bei niedergehenden
Gewitterregen , die das flache Gelände auf weiten Strecken un¬
ter Wasser setzten , konnten vereinzelte Vorstöße ck>es Feindes,
die nur mit geringen Kräften unternommen wurden , abge¬
wiesen werden . In den ausgedehnten Schilfgebieten der Lagu¬
nen mutzten die Bolschewisten eine größere Anzahl Tote zurück¬
lassen . Ein eigenes örtliches Unternehmen führte zur Zerschla¬
gung einer feindlichen Kampfgruppe , der blutige Verluste zu¬
gefügt werden konnten. Eine Anzahl Gefangener blieb in un¬
serer Hand.

Auch am mittleren Donez bestanden die Kampfhand¬
lungen im wesentlichen aus Stotztruppunternehmen . Die Bol¬
schewisten versuchten hier , drei mit Sprengstoff beladene Kähne
uberzusetzen , wurden jedoch hieran durch die Wachsamkeit un¬
serer Soldaten gehindert . Zwei Kähne , die insgesamt 150 Kilo
Sprengstoff enthielten , wurden erbeutet . Der Feind gab dar¬
aufhin seine -llebersctzversuche auf.

Roosevelt inspirierte Stalin
DNB Berlin , 22. Mai . Bekanntlich hat Roosevelt an

Stalin ein Schreiben gerichtet, das der Sonderbotschafter
Davies vor zwei Tagen an Stalin überreichte. Die ersten An¬
deutungen über Roosevelts Brief an Stalin werden, wie der
Lissaboner Korrespondent von Europapretz meldet, in Lissabo-
ner Kreisen der - Achsenfeinde gemacht . In Lissabon ansässige
Nordamerikaner , die mit Senatoren in Washington Fühlung
haben, machen keinen Hehl daraus , datz Roosevelt kon¬
krete Forderungen an Stalin gerichtet hat . Der
wesentliche Inhalt dieser Forderungen wird folgendermaßen zu-
sammengefatzt:

1. Roosevelt richtet das eindringliche Ersuchen an Stalin,
in der politischen Taktik mit größerer Vorsicht als bis¬
her vorzugehen, da durch die frühzeitige Veröffentlichung de,
politischen und militärischen Zielsetzungen Moskaus die beab¬
sichtigte Herauslösung Finnlands aus der Front der Eegnsi
der Sowjetunion gescheitert sei.

2. empfiehlt Roosevelt ebenso nachdrücklich besondere Vor¬

sicht in der Bekanntgabe von sowjetischen
Kriegszielen gegenüber den anderen westlichen Nachbarn
der Sowjetunion , insbesondere gegenüber Polen , den Valkan-
mächten und der Türkei , da auch hier die Gefahr bestehe, datz
diese Staaten durch

' eine vorzeitige Enthüllung sowjetischer
Annektionspläne in ihrem Abwehrwillen gestärkt und immer
.qrötzeren Widerstand leisten würden.

3 . ersucht Roosevelt Stalin um einen wirksamen Beitrag zur
Entlastung der innerpolitischen Spannungen in England und
den USA . Zu diesem Zweck schlägt er eine sofortige zumindest
formale Auflösung der internationalen Organ«
des Kommunismus und die Liquidierung der kommu¬
nistischen Internationale vor.

1 . Als Gegenleistung für die Erfüllung dieser Forderungen
ist Roosevelt bereit , sich zu verpflichten , bei Friedens-
schlutz Stalin völlig freie Hand in allen jenen Ge¬
bieten in Europa zu lassen , an denen die Sowjetunion inter¬
essiert ist.

London «nd Washington verraten die bestellte Arbeit
Naiver Iyhel über die Schemavflösung der Internationale

DNB Berlin , 23. Mai . Die Scheinauslösung der kommuni¬
stischen Internationale wurde im größten Teil der Welt sofort
als Trick erkannt und mit Spott übergossen . Die englischen und
aordamerikanischen Juden machen krampshaft in Jubel über
diesen , wie sie glauben , „großartigen Schachzug "

. So bemüht sich
z. V . der „Observer", ein Bild reinster Engel von den Sowjets
zu malen , vor denen man nach dieser „wichtigen und großzügigen
Geste Stalins " keinerlei Angst mehr zu haben brauche. Die Maß¬
nahme, so trägt das Blatt dick auf, bedeute eine „Ermutigung"
für alle diejenigen , die auf eine engere Zusammenarbeit mit
der Sowjetunion sowohl während des Krieges wie im Frieden
hoffen . Deutlich bringt auch „Newyork Herold Tribüne " die be¬
stellte Arbeit zum Ausdruck , indem sie schreibt , die Komintern,
die „immer der Reibungsgrund zwischen der Sowjetunion und
der kapitalistischen Welt gewesen " sei, wäre nun endlich „aus
Grund einer erfolgreichen Taktik" beseitigt worden.

Geradezu kindisch in seiner gespi - Uen Freude benimmt sich der
Londoner Nachrichtendienst, der wi - tlich erklärte : „Wir sind uns
darüber einig, datz die Sowjetunion nicht mehr versucht , den

Kommunismus zu uns . zu bringen , und wir nicht versuchen , par¬
lamentarische Regierungsformen nach Moskau auszuführen ." ( ! !)
Mit einem so primitiven Roßtäuschertrick wie der von Roosevelt
inspirierten Auflösung der Dritten Internationale hofft man
also , sich und der Welt eimcden zu können, daß nun alle bolschs»
wistische Gefahr behoben sei und der Bolschewismus von seinem
Ziel der Weltrevolution abgewichen sei . Es ist ein aus¬
gesprochenes Pech für die jüdischen Urheber dieses Scheinmanö¬
vers , daß gerade heute wieder durch den schwedischen Kom¬
munistenführer , Sven Linderot , bestätigt wird , was neben der
Erfahrung aus 25 Jahren Bolschewismus bereits die Stock¬
holmer Rede der Kollontay eindeutig bewiesen hat : „Daß alles
nur taktisches Mittel zur Erreichung der Weltrevolution und
der Weltherrschaft sei, um die Gegner schachmatt zu setzen .

" Dieser
Kommunist erklärt nämlich, daß die Maßnahme der Auflösung
nicht unerwartet gekommen sei . Es seien auch früher schon kom¬
munistische Parteien in verschiedenenLändern aus den Komin - :
ausgeschieden, wenn es „aus taktischen Gründen zweckmäßi
schienen" sei.

Im mittleren Frontabschnitt gingen die Bolsche¬
wisten mit schwächeren Kräften an einzelnen Stellen gegen un¬
sere Gefechtsvorposten vor , ihre Angriffe blieben jedoch überall
im Abwehrfeuer unserer Truppen liegen . Feindliche Truppen,
bereitstellungen in Stärke von mehreren Kompanien waren das
Ziel zusammengefatzten Feuers unserer Artillerie und Granat¬
werfer.
« Im Nord ab schnitt der Ostfront herrschte lebhafteSpäh-
trupptätigkeit . Südlich des Ladogasees bekämpfte unsere Artil¬
lerie Truppenbewegungen und Nachschubtransport des Feindes.

Die Luftwaffe nahm sich die Versorgungsstraßen der Bol¬
schewisten zum Ziel und richtete in Auslade - und Verschiebe¬
bahnhöfe sowie an Eisenbahnstrecken und frontal laufende«
Straße erhebliche Zerstörungen an , wodurch der feindliche Nach-
fchubvcrkehr empfindlich getroffen wurde.

Schwere Bombenangriffe gegen sowjetische Eisenbahn¬
transporte und Bahnhöfe — 20 Feindflugzeuge im

Mittelmeerraum abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 23. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront keine wesentlichen Kampfhandlungen.Die Luftwaffe vernichtete mehrere sowjetische Nachschubschisfevor der Kaukasusküste und führte schwere Bombenangriffe gegenEisenbahntransporte und wichtige Ausladebahnhöfe der Sowjets.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge versenkten in den Gewässerndes hohen Nordens ein feindliches Handelsschiff von 3000 BRT.Im Mittelmeerraum wurden - urch deutsche Jäger und
Flakartillerie der Luftwaffe am 22. Mai 2» feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Oertliche Angriffe der Sowjets aescheitert
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 22 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Oertliche Angriffe der Sowjets im Raum nördlich Lissi-

tschansk und südwestlich Suchinitschy scheiterten teil¬
weise im Nahkamps unter hohen blutigen feindlichen Verlusten.Die Luftwaffe unterstützte die Abwehrkämpfe des Heeres durch
lausende Angriffe von Sturzkampf - und Schlachtflugzeuge.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Abschnitts der Ostfront
wurden 15 Vandenlager zerstört, die Banden vernichtetund zahlreiche Beute an Waffen und Vorräten eingebracht.

An der übrigen Ostfront nur beiderseitige Späh - und Stoß¬
trupptätigkeit

In den Gewässern der Fischer -Halbinsel wurde ein feindliche»
Frachtschiff von 1000 BRT . durch Bombenwurf versenkt.

Im Mittelmeerraum vernichtete die Luftwaffe gestern18 feindliche Flugzeuge. Unter Jagdschutz angreifende schnell,
deutsche Kampfflugzeuge bekämpften bei Tage mit guter Wir-
kung Flugstützpunkte aus der Insel Malta.

Bei einem Tageslustangriff des Feindes in di«
Deutsche Bucht hatte die Bevölkerung Verluste. In den Stadt,
gebieten von Wilhelmshaven und Emden entstanden
größere Schäden. Durch Jäger sowie durch Flakartillerie der
Kriegsmarine und der Luftwaffe wurden 17 der angreisendeu
viermotorigen Bomber abgeschossen. Zwei deutsche Jagdflugzeug«
gingen hierbei in Luftkämpsen verloren . Bei Einflügen in di«
besetzten Wcstgcbiete wurden vier feindliche Flugzeuge vernichtet.In der Nacht zum 22. Mai bekämpften schnelle Bombenflug¬
zeuge erneut militärische Einzelziele im Gebiet von London
und an der Südküste Englands . Ein Flugzeug ging verloren.

Einzelne feindliche Stikslugzeuge überflogen nachts das west-
Ijxc, - - „ redliche Reichsgebiet.

28 Feindslugzeuge übe« Sizilien abgeschosfen
DNB Rom, 23. Mai . Der italienische Wehrmachtbericht/vom.

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Unsere Luftwaffe hat der feindlichen Schiffahrt an

der algerisch - tunesischen Küste neue schwere Schläge erteilt.
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Ein 8000-BRT .-Dampser wurde von Torpedos getroffen und
sank - ein Tanker von gleichfalls 8000 BRT . explodierte und ver¬
sank . Ferner wurden ein 7W0 -BRT . -Dampfer und ein ^.orpedo-
jäger im zentralen Mittelmcer getroffen.

Feindliche Einilüge auf Zentren in Sizilien verursachten
eine begrenzte Zahl von Opfern nud Schäden von geringem
Umfang . Im Luftraum über der Insel , wurden insgesamt 26
feindliche Flugzeuge abgeschossen; davon 16 von den deutsch- ita-
lienischen Jägern , zehn von der Flak.

Die in dem heutigen Wchrmachtbericht gemeldeten Luftangriffe
verursachten unter der Zivilbevölkerung folgende Opfer : In der
Provinz von Agrigent 17 Tote und 43 Verwundete , in der Pro¬
vinz von Traponi 8 Tote und 30 Verwundete.

27 Feiüdflugzeuge im Mittelmeerraum vernichtet
DNB Rom , 22. Mai . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:

win feindliches Geleit wurde vor der tunesischen Küste von
unseren Torpedoflugzeugen und Nachtbombern angegriffen . Ein
mehr als 5000 BRT . großer Tanker und ein Dampfer erhielten
Torpedotreffer und gingen unter . Ein anderes Schiff, wahrschein¬
lich ein Tanker, wurde von Bomben getroffen und geriet in
Brand.

Deutsche Kampfflugzeuge bewarfen die Flugplätze auf M al.
mit Bomben, die umfangreiche Brände Hervorriesen. Zwei
Spitfires wurden,von den Begleitjägern abgeschossen.

Feindliche Flugzcugverbände griffen an der Straße , von
Messina , auf Sizilien , Sardinien und auf Pantelleria an . In
Messina und Reggio Ealabria entstand beträchtlicher Schaden in
Wohnvierteln . In Reggio Calabria erhielt das Findelhaus einen
Bombentreffer.

Der Gegner verlor 27 Flugzeuge . Davon wurden 19 von ita¬
lienischen und deutschen Jägern abgeschossen und ' acht von Flak-
iatterien vernichtet (zwei über Sardinien , drei in Pantelleria
ind drei in Messina) .

Tarnanstrich für die Fassade
Zur Auflösung der kommunistischen Internationale

DNB Berlin , 23. Mai . Die Deutsche Diplomatische Korrespon¬
denz schreibt u. a . :

Einem Bericht der „Prawda " zufolge hat Stalin am 15 - Mai
in Moskau die Auflösung der kommunistischen Internationale
verfügen lassen . Eine von den Präsidentenmitgliedern des Voll¬
zugsausschusses sowie einigen ausländischen Kommunisten unter¬
schriebene Erklärung begründet diese Maßnahme mit dem
„Wachstum und der politischen Reife der kommunistischen Par¬
teien in den einzelnen Ländern "

, sowie mit den besonderen Um¬
ständen des Krieges , die die Einberufung des Kongresses der
kommunistischen Internationale nicht gestatten . Die Erklärung
schließt mit der Forderung an alle Anhänger der kommunistischen
Internationale , ihre Kräfte voll und ganz dem Krieg zu widmen.

Dieser Vorgang kommt nicht überraschend. Je länger der Krieg
vauert , desto spürbarer treten in der Sowjetrepublik Tendenzen
zutage, den Bolschewismus salonfähig zu machen.
Das intenationale Judentum leistete dabei wirkungsvolle Hilfs¬
stellung. Der Jude Litwinow war es , der die führenden Männer
der Sowjetunion , vornehmlich aber Stalin , zu der Erkenntnis
brachte, daß das bolschewistische Rußland selbst nach seinem
Kriegseintritt an der Seite der angelsächsischen Plutokraiien von
der übrigen Welt durch eine breite Schicht des Mißtrauens ge¬
trennt wurde . Die doppelseitige Gestalt der östlichen Räterepublik
als große Landmacht und als Trägerin der auf den inter¬
nationalen Umsturz hinarbeitenden , von Moskau gelenkten kom¬
munistischen Bewegung warf einen Schatten , den zu überspringen
selbst diejenigen schwierig fanden, die das Kriegspotential der
Sowjetunion für ihre eigensüchtigen Zwecke zu nutzen hofften,
und es darum an offiziellen Freundschaftsbeteuerungen für
Moskau nicht fehlen ließen.

Nach dem Scheitern des ursprünglichen Planes von Stalin,
der der Sowjetunion im Kampf der Weltmächte die Rolle des
lachenden Dritten zuwies, der seine Kräfte bis zu dem Augen¬
blick spart, wo die der übrigen erschöpft sind , mußte die Sowjet¬
politik neue Wege, suchen. Sie . mußte beweisen, daß der bolsche¬
wistische Revolutionsstaat , der von seinem Gründer Lenin als
die Zelle des Weltpmsturzes proklamiert worden war und dessen
außenpolitische Ziele sich darum niemals auf internationale Zu¬
sammenarbeit richtete , sondern immer nur auf Unterwerfung
aller übrigen Mächte, bündnisfähig war. Dies bedingte
Veränderungen vor allem in der Fassade des Bolsche¬
wismus. Die jedermann sichtbaren Schönheitsflecke im äuße¬
ren Bild des Sowjetstaates mußten beseitigt werden.

Im Zuge dieser von Stalin aus rein außenpolitischer Zweck¬
mäßigkeit befohlenen Tarnung der wahren Natur des bolsche¬
wistischen Staates wird die Welt seit Monaten mit Nachrichten
überschüttet, die die Sowjetunion in einem neuen
Lichte zeigen. So ist die Rede von Seelenmessen in überfüll¬
ten Kirchen, von patriotischen Aufrufen orthodoxer Metropoliten,
von Gebeten für die Rote Armee, von Schenkungen, die Klöster
der roten Luftwaffe machen . So ist berichtet worden von der
Abschaffung des Kommissarswesens in der Sowjetwehrmacht,
über die Wiedereinführung von Orden und Achselstücken und
anderen Traditionen aus der Zarenzeit . Hierin gehört die Er¬
nennung von Stalin zum Marschall der Sowjetunion . Endlich
wurden von Moskau Beschreibungen in alle Welt gesandt, die
die Sowjetunion als Wohltäterin fremder Nationalitäten dar¬
stellen . Finnen , Polen , Letten , Esten. Litauer und andere er¬
freuten sich angeblich des besten Wohlergehens . Das Echo war
in den angelsächsischen Ländern durchaus das erwartete . Angli-

runiscye rrircpenfurgen gerieten in fromme Verzuckung , ameri¬
kanische Senatoren klatschten Beifall , die Mitglieder des eng¬
lischen Oberhauses nickten wohlgefällig über diese neue Fassade
des Bolschewismus. Ersparte sie ihnen nicht , sich zu schämen,
wenn sie des neuen Verbündeten gedachten?

Was aber war die Wirklichkeit? Sie unterscheidet
sich durch nichts von dem, was zum Schrecken der ganzen Welt
seit zweieinhalb Jahrzehnten das Wesen des Bolschewismus aus¬
macht . Heute wie damals ist der Atheismus die Staatsreligion,
heute wie damals sterben Priester durch Mord , wie der Metro¬
polit der Ukraine, der am gleichen Tage von Politruks erschossen
wurde, als man in Moskau einen Aufruf mit seinem Amts¬
siegel herausgab . Heute wie damals steht der jüdische Spitzel
hinter dey Rotarmisten . Heute wie damals sterben jährlich zu
Tausenden die Angehörigen von den Bolschewisten verschleppter
fremder Nationalitäten . Heute wie damals ist das Massengrab
das Denkmal bolschewistischer Kultur , der Hungertod die Fasson
für diejenigen , die nicht gewaltsam aus dem Leben geschafft
werden.

Die Auflösung der kommunistischen Internationale ist das
letzte Glied in det Kette dieser von Stalin auf Ratschlag der
Juden verfügten Maßnahmen , die der Welt über das Wesen
des Bolschewismus Sand in die Augen streuen sollen . Sie ist
zugleich das raffinierteste Manöver , das bisher erdacht wurde.

Die Auslösung der kommunistischen Internationale fällt zeitlichmit dem Besuch . des von Roosevelt in besonderer Mission nachMoskau entsandten ehemaligen Botschafters Domes zusammen
Davies war der Träger eines persönlichen Schreibens des ameri¬
kanischen Präsidenten an Stalin . Die Vermutung - liegt nahe
daß es der Roosevelt - Brief war , der Stalin die An¬
regung zur Liquidation der Dritten Internationale gab . Diese
Vermutung wird zur Gewißheit , wenn man die Schwierigkeiten
überblickt, die Roosevelt daraus zu erwachsen drohen, daß die
amerikanischen Kommunisten die einzige organisierte politisch«
Partei darstellen , die uneingeschränkt begeisterte Anhänger der
Roosevelt-Poltik sind . Roosevelt droht — das hat sich vor allem

, beim Bergarbciterstreik gezeigt — über der' begeisterten Zustim¬
mung der amerikanischen Kommunisten mehr und mehr das Ver-
trauen der übrigen amerikanischen Arbeiter zu verlieren . Aus
diesem Dilemma soll ihn die von Stalin dekretierte Auflösung
der kommunistischen Internationale , d . h . die Aufhebung der
internationalen Charakters der amerikanischen Kommunisten¬
partei , befreien.

Für Stalin ergab sich die Zweckmäßigkeit einer solchen Maß¬
nahme um so eher, als er dadurch auch die Stellung der
Kommu 'nisten in England wesentlich erleich,
tert. Dort hat die britische Labour Party das zweimalige Ge¬
such der englischen Kommunisten um Vereinigung der beiden
Organisationen mit dem Hinweis auf die internationale Bin¬
dung der englischen Kommunisten abgelehnt . Dieser Vorwand
entfälltZetzt . Der britischen Labour Party wird durch die Auf.
lösung der kommunistischen Internationale die einzige Waff«
aus der Hand geschlagen , mit der sie sich gegen den Versuch bei
britischen Kommunisten wehren konnte, durch eine Parteifusio»
die britische Labour - Vewegung in kommunistische Hände z,
bringen.

Aehnliches gilt für alle übrigen Länder , in denen kommuni-
tische Bewegungen oder Parteien existieren. Die Auflösung dei
kommunistischen Internationale gestattet Len Kom¬
mun i >len aller Vander , nunmehr im nationalen Ge¬
wände aufzutreten. Das Stalinsche Dekret ist also letzten
Endes nichts anderes als ein trojanisches Pferd , um die Kom¬
munisten anderer Länder um so leichter in den Sattel zu heben.
An die Stelle der Dritten kommunistischen Internationale tritt
Sie Vierte Internationale des Stalinschen Bolschewismus, die
sich auf ein weitverzweigtes Netz national - fri-
siertcr Kommunistenparteien stützt.

Die - Auslösung der Dritten kommunistischen Internationale
ändert nichts, aber auch gar nichts an dem Doppelgesicht des
bolschewistischen Rußland . Die einzige Lehre, die die übrigen
Völker aus dieser Maßnahme ziehen können, ist die einer er¬
höhten Wachsamkeit.

Englisches U-Boot torpedierte französischen Postdampfer
Ueber hundert Franzosen ertrunken

DNB Vichy , 22 Mai . Der französische Postdampfer „Gene¬
ral Von aparte "

, der den Dienst zwischen Nizza und Kor¬
sika versah, ist am Mittwoch von einem englischen Unterseeboot
oersenkt worden . Dieses schoß vier Torpedos ab , von denen zwei
trafen . Das französische Schiff sank binnen weniger Minuten.
Zwei deutsche Kriegsfahrzeuge , die sofort zu Hilfe eilten , konn¬
ten 145 von den .an Bord befindlichen 249 Personen — darun¬
ter wären zahlreiche Kinder einer Ferienkolonie — retten.

Die französische Agentur OFJ veröffentlicht eine amtliche
Auslassung über die Torpedierung . Der Angriff passe gut tu
Sie Reihe der anderen Piratenstücke, die im Laufe der letzten
Monate gegen andere französische Schiffe begangen worden sind.
Die Torpedierung , habe ein Fahrzeug betroffen , das nichts an¬
deres gemacht habe , als am Hellen Tage den Verkehr zwilchen
französischen Gebieten aufrechtzuerhalten . Jeder habe erkennen
können , daß das Schiff ausschließlich friedlichen Zwecken gedienr
habe. Das zeige einmal mehr die Gleichgültigkeit der Englän¬
der gegenüber der französischen Bevölkerung . Trotzdem unter¬
ließen sie keine Gelegenheit, diesem Volke von einer bevor-
-̂ "-nden Befreiung zu sprechen.

Die japanische Offensive gegen Tschungkkng
DNB Nanking, 22 . Mai . Der Sommerfeldzug gegen die Tschung-

king -Truppen zeigt, so wird im Wochenbericht des Preßbsiros
im japanischen Hauptquartier mitgeteilt , gute Erfolge . In der
Honan -Provinz in Zentralchina wurde die 10 . und 29 . Armee¬
gruppe der Tschungkingtruppen vernichtet . Damit sind die Was¬
sergebiete und die Reiskammer der Honan -Provinz nunmehr
in die Hände der Japaner gekommen . Aufräumungsaktionen

gegen die Reste der Tschungkingtruppen im Berggelände sindim Gange.
In der Provinz Mittelschantung verlor der Feind 2300 Tot«

und 2700 Gefangene von den Truppen unter General Auhsut-scbuana.
Die harten Kämpfe ans Attu

DNB Tokio, 22. Mai (Oad .) Wie ein japanischer Korrespon¬
dent vom Stützpunkt Attu meldet, kamen am Freitag in de»
einsamen felsigen Hügeln und in den kalten arktischen Ge¬
wässern mehr als 5000 USA .- Soldäten im vernichtenden Feuer
der japanischen Verteidigung , die oben auf den Klippen Stel¬
lung bezogen hatten , ums Leben. Trotz schwerer Verluste an
Menschen und Material setzten die Pankees ihre Angriffe fort
und sandten Verstärkungen auf Verstärkung , um die Japaner
aus ihren Stellungen zu werfen . Unter pausenlosem japanischem
Sperrfeuer gruben sich die Amerikaner ein . Die Höhen nord¬
westlich der Massacre-Bucht, wo sich die Japaner verschanzt hat¬
ten,,waren bedeckt mit gefallenen amerikanischen Soldaten.
Der erste USA .-Fl «gplatz in England . Als erster Flugplatz

der USA .-Luftwaffe in England ist Andrewsfield fertiggestellt.
Er wurde von amerikanischen Pionieren in den letzten ' ' -naten
gebaut und nunmehr den Amerikanern übergeben . '

Absiürzendes Flugzeug setzt Riesengasometer in Brand . Am
Donnerstag stürzte, wie Reute aus Chicago berichtet, ein Armee-
>omber auf einen der größten Gasometer der Welt tn Chikago,
-er in Brand geriet . Die zwölf an Bord befindlichen Vesatzungs-
nitglieder kamen in den Flammen um. Der Gasometer hatte
in Fassungsvermögen von 20 Millionen Kubikfuß.

Damit die Frucht werde!
Man braucht kein außergewöhnliches Wanderziel , kein«

Leidenschaft für eine bestimmte Landschaft , nicht einmal viel
Zeit zur Verfügung zu haben , um dem sommerlichen Sprießenund Blühen dieser Monate , dem Lebensjubel , der die Natur
durchhallt , ein umfassendes Wörtlein beizugeben , das des
Zaubers und der Wahrheit übervoll ist : Dies alles geschieht,damit die Frucht werde!

Aus Herbstesasche und Wintereis hat sich das Leben als
ein unvergleichbarer und durch nichts zu überbietender Wille
emporgerungen , einzig darauf gerichtet , Frucht hervorzubrin¬
gen . Diese Frucht ist nicht nur Endziel geheimnisreicher -Vor-
gänge , sie ist als Samenspenderin zugleich der Anfang jeglichenneuen Lebens . Die Frucht ist somit Trägerin der Ewigkeit!
In ihr begegnen sich die Zeiten , in ihr offenbaren sich Gut
und Schlecht , Schönheit und Schwäche . Ihr Schoß ist das
Gericht der Welt , und der Lebenstrieb des Samens , der ihr
entsteigt , ist weder Willkür noch Gnade , sondern ehernes Ge¬
setz und heiliger Berspruch.

Die Natur ist die anschaubare , begreifbare Seite alles
geistigen Waltens . Was der Geist in verhülltem Schweigen
hegt , wird in ihr zu sinnfälliger Form , zur Gestalt des
Schicksals.

Der Mensch ist nichts anderes und nichts mehr als das
Kind der Natur , in dem der unendliche Geist sein Gleichnis
sucht, das Gleichnis seiner selbst, das einzig dem Gläubigen
offenbar wird.

Der Mensch — als Volk, als Generation und Einzel¬
wesen — trägt also die allgemeine natürliche Fruchtbestim¬
mung in sich : Folge und Ursache zu sein , Anfang und Ende,
Aufgabe und Lösung — Brücke der Zeiten , daraus die Ewig¬keit in zeitlichen Formen sich abwandeln kann.

Das Wissen um diese Fruchtbestimmung in uns erzeugtdas Bewußtsein der Verantwortung ; sie verbürgt die innigste
Geborgenheit in Sippe und Volk , aber auch das Wagnis , den
Vorstoß ins Einsame , noch Gestaltlose — Gefährdende . In
diesen Spannungen atmen die Lose der Völker wie des Meir¬
ichen : ihr Wesen und ihre Geschicke bestimmend.

Wo wir uns Frucht fühlen , da -ist Dank , Ehrfurcht,,
Glaube , Freude . Wo wir uns Same fühlen , da ist Liebe,
Kampf , Opfer bis zur Todesbereitschaft.

Wie in den Windblütlern sich der Samenstaub dem
Winde hinhält und in dieser Bereitschaft den Bund mit den
unbekannten Mächten eingeht , die ihn forttragen zu Leben
oder Untergang , so sind wir in der Stunde unserer Geburt
erfaßt vom Winde einer bestimmten Zeit , die uns als typischen
und einmaligen Ausdruck ihrer selbst gestalten will und mit
uns das Ziel der Natur von neuem erstrebt : die Frucht einer
gewissen Vollendung . Indem wir uns dazu bereitmachen,
wagen wir das Uribekannte in einer geheimnisvollen Mischung
von Ahnen und Wissen, Blindheit und Glauben . Denn die
uns eingeborene Fruchtbestimmung tränkt unser Wollen und
Handeln als ein Instinkt , als ein Ideal , als ein schöpferischer
Ueberschwang , der uns zu lust- und schmerzvollem Ringen
alles eiusetzen läßt , was in uns zum Lichte treibt.

Alles Auferlegte geschieht dann im Zeichen der Frucht¬
bestimmung : alles zu Duldende spricht mit der Stimme weis-
heitlichen Befehls , alles Umkämpfte ist voll vom Traum der
Zukunft , darin ein Höheres Gestalt finden muß , soll der Geist
nicht vom Sitz seiner Allmacht gestoßen werden.

Sehet die Blume , den Vogel , betrachtet Kristall und Ge¬
stein , Wolke und Tropfen der -strömenden Wasser : sie preisen,
indem sie sind , das Wunder der Fruchtbestimmung . Heilig
durchstrahlt sie ein Sinn , und indem wir ihn fühlen , über¬
kommt uns der seligmachende Friede , ein Gleiches zu sein.

Vom Streichholz und seiner Geschichte
V .A. Wenn man einmal Berichte darüber liest , wie umständ¬

lich und schwierig es in früheren Zeiten war , ein Feuer zu ent¬
fachen . so müssen wir uns heute glücklich preisen, durch das
Streichholz dieser Nöte enthoben zu sein . Das Zündholz ist für
uns zu einem so wichtigen und selbstverständlichen Gebrauchs¬artikel geworden, daß man es sich zunächst nur schlecht vorstellenkann, daß es keine 150 Jahre alt ist.

Im allgemeinen wird das Jahr 1832 als das Geburtsjahr des
Zündholzes angesehen. An sich waren auch schon vor dieser Zeit

ähnlich konstruierte Zündkörper bei verschiedenen europäischenVölkern bekannt . Jedoch erst im Jahre 1832 war deren Entwick-
lung soweit abgeschlossen , daß man sie als wirklich gebrauchs¬fähig bezeichnen konnte. Da die Zündhölzchen damals überall
fast gleichzeitig auftauchten , läßt sich heute nicht mehr mit Be-
stimmtheit sagen, wer ihr eigentlicher Erfinder oder zumindestdas Ursprungsland gewesen ist.

Nach 1832 wird das Zündholz fortlaufend weiter verbessertund auch bald schon fabrikmäßig hergestellt. Trotzdent haftetenihm noch immer schwerwiegende Mängel an . Entzündete man
z . B . so ein Streichholz damaliger Herstellungstechnik, so explo¬dierte es mit heftiger Feuerwirkung und lautem Knall . Auch
Selbstentzündungen waren damals an der Tagesordnung.Außerdem war die seinerzeit gebräuchliche Verwendung von
weißem Phosphor als Zündmasse überaus gesundheitsschädlich.Es ist ein Verdienst des deutschen Professors Böttger , dieseMangel beseitigt zu haben . Er ersetzte 1848 den gesundheits¬
schädlichen weißen Phosphor der Streichholzkuppe durch den un¬
gefährlichen roten Phosphor . Der Vorgang beim Entzünden der
Hölzchen spielt sich dabei folgendermaßen ab : Durch die Reib-wärme beim Anstreichen wird ein Teil des roten Phosphors in
weißen umgewandelt , der sich und das Hölzchen entzündet.Wenn auch im Laufe der Zeit noch weitere kleine Verbesse¬rungen hinzukamen, so haben sich die Streichhölzer seitdem dochnicht mehr wesentlich verändert . Die Zündmasse besteht heuteaus einer Mischung von Kaliumchlorat , Schwefel, Lehm usw . und
ist absolut gesundheitsunschädlich. Zur Herstellung der Hölzer be¬
nutzt man meistens Pappel -, Linden - oder Weidenholz, das mög¬
lichst frisch ist.

Wenn man bedenkt, daß allein im Jahre 1928 in Deutschland132 Milliarden Streichhölzer hergestellt wurden , so kann man
sich leicht ein Bild von den gewaltigen Holzmengen machen , die
jährlich für die Zündholzproduktion bereitgestellt werden müssen.Diese Zahlen sollen aber nicht allein nur unsere Hochachtung vorder wirtschaftlichen Bedeutung des Zündholzes wecken, sie sollen
zugleich jedem Verbraucher deutlich vor Augen ' führen , wie be¬
rechtigt die Mahnung ist : Seid sparsam — auch mit unseren
Streichhölzern!
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 24 . Mai 1943

Erwachen des veronlrvorlungsbervritzten sozialen Gewissens
Steigende Leistungen der NSV im Kreis Ealw — Ein Jahrsesrückblick

Wir wollen heute an Hand von einigen Zahlen zeigen , in

welchem Maße die NSV . im Kreise Ealw an der größten sozialen
Einrichtung aller Zeiten , die die NSV . heute darstellt, beteiligt ist.

Die Zügen de rholungspflege ist ein Gebiet, dem die
NSV . ihre' ganze Aufmerksamkeit zuwendet. In 8 Heimverschik-
kungen , wurden insgesamt 86 Kinder aus dem Kreis Ealw

verschickt. Eine Landverschickung brachte 49-Kinder ins Elsaß.
Ausgenommen wurden im Rahmen der allgemeinen Kinder-
landverschickung im Kreise Ealw in fünf Belegungszeiten .430
Kinder, die aus den Gauen Franken , Essen , Maifranken . Steier¬
mark und aus Holland stammten. In einer 6 . Belegungszeit
kamen außerdem 63 Kinder aus dem Kreis Friedrichshasen zu
uns . Die Kinder haben sich alle prächtig erholt und

freuen sich , wenn sie mal wieder in unser Heimatgebiet kommen
dürfen.

Von den schulentlassenen Kindern wurden 19 Mädel aus dem
Kreise Calw in Italien und z . T . in Thüringen unter¬
gebracht.

Das Hilfswerk „ Mutter und Kind" ist eines der

wichtigsten Gebiete , die zum Aufgabenbereich der NSV . gehören.
Sagte der Führes einmal , daß dem Siege der Waffen der Sieg
der Wiegen folgen müsse, dann weiß jedermann, daß sein Opfer
dazu beiträgt , das Leben der Nation auf lange Zeit hinaus frucht-
blängend zu gestalten . Die Erstarkung unserer Bolkskraft gibt zu¬
dem die verstärkte Grundlage zur Höherentwicklung deutscher
geistiger und körperlicher Leistungen . 2n diesem Sinne tut die
NSV . auch im Kreise Ealw alles, um das Hilfswerk „ Mutter
und Kind " zu fördern.

'

So unterhält die NSV . im Kreise Calw drei vollständig ein¬

gerichtete B eratuygs st eklen und zwar in Neuenbürg , Calm¬

bach und Calw . 2m Entstehen sind solche in Gültlingen , Nagold
und Alten steig.

Zwei Erntekinderkrippeu unterhält die NSV . : in

Sulz a . E . und in Deckenpfronn.
Sehr umfangreich sind auch die Aufwendungen, die die NSV.

in unserem Kreise für die verschiedensten sozialen
Zwecke macht . So wurde ausgegeben: für Säuglingsausstattun¬
gen 3393 RM , für Ernährungsbeihilfen 5280 RM , für Beklei¬

dungsbeihilfe 486 RM , für Bettenhilfe 1500 RM , für Sonder¬

hilfe 1100 RM , für Tbc -Fürsorge 600 RM , für Hinterbliebenen-
Betreuung 7000 RM . In 166 Fällen wurde ein Ant'rag auf
Gewährung eines Reichszüschusses gestellt . In 80 Fällen wurde

eine Müttererholung ermöglicht.
Im Rahmen der Erweiterten Kinderlandverschik-

kung konnten 110 bis 200 Mütter mit 238 bis 400 Kindern
in Deutschlands schönsten Gegenden einen wohltuenden Erholungs¬
aufenthalt genießen.

Durch die Haushalthilfen und Kriegshilfsdienstmaiden
wurden 200 Familien in unserem Kreise betreut.

Die stets wachsenden Kriegsaufgaben auf allen Gebieten mach¬
ten die Betreuung gerade des Kleinkindes immer wichtiger und

vordringlicher. Der Arbeitseinsatz der Frau und Mutter wurde
immer mehr zu einer nationalen Pflichterfüllung, und damit stieg
die Bedeutung der Kleinkind-Betreuung.

Die Zahl der Dauerkindergärten betrug 24 , in denen
durchschnittlich 1400 Kinder untergebracht waren . 9 Kindergärt¬
nerinnen , 4 Kindeipflegerinnen, 2 Eäuglingshelferinnen , 16 Laien¬

kräfte und 27 Helferinnen, insgesamt also 58 Kräfte , waren hier
erfolgreich tätig.

Außerdem unterhielt die NSV . 12 Hilfsktndergärten , die
von durchschnittlich 485 Kindern besucht waren . 18 Kräfte leisten
hier wertvolle Hilfe.

Daneben unterhielt die NSV . im Kreise Calw 10 Ernte-
k i n d .e rg ä rt en , in denen durchschnittlich 365 Kinder von 12
Kräften betreut wurden.

Die Zahl der zu betreuenden Kinder betrug nicht weniger als
2250, für die 17 Fachkräfte , 36 Laienkräste und 35 Hilfskräfte,
insgesamt 88 Kindergartenkräfte , benötigt wurden, die rastlos und
mit Umsicht und Geschick tätig waren.

Wie bereits mitgeteilt, sind in diesem Frühjahr neue Kinder¬
gärten in Iselshausen und Pfinzweiler eröffnet worden. stA

Die NSV .-Kindergärtnerinnen -Seminare besuchen z . Z . aus
dem Kreise Calw 2 Laienkräfte - 3 Helferinnen werden augenblick¬
lich auf den NSV . -Kinderpflegerinnenschulenausgebildet.

Bekanntlich werden die Kinder im Kindergarten auch
ärztlich betreut. Seit einigen Jahren wird diese Betreuung von
einem Arzte des Staatlichen Gesundheitsamtes ausgeübt . Außer¬
dem wurden den Kindergartenkindern im Hort Cebionzucker und
Lebertran als Stärkungsmittel verabreicht. Durch Tuberkulinprobe
wurden im Entstehen begriffene schwere Lungenkrankheiten recht¬
zeitig erkannt . Die damit behafteten Kinder wurden dem Gesund¬
heitsamt zugeführt, wo die entsprechenden Maßnahmen zu ihrer
Gesundung getroffen wurden.

Dem Kleinkinde wendet die NSV . im Kreise Calw auch
dadurch ihre Fürsorge zu , daß sie im Jahre 1943 Kleinkinder¬
transporte vornimmt . Vorgesehen sind 3 Kleinkindertransporte mit
insgesamt 25 Plätzen.

Die N S .-S chwestern sind auch im Kreise Calw vertreten.
Von fünf dieser Schwestern wurden im Jahre 1942 insge¬
samt 1999 Personen behandelt und gepflegt . Dabei wurden 17033
Hausbesuche und 2197 Sprechstundenbesuche durchgeführt.

Zu den vornehmsten Aufgaben der NSV . gehört die Solda-
ten - und Lazarettbetreuung. In der Zeit vom 8 .- 28.
April 1942 wurde in einer Urlauberkameradschaft 35 Soldaten
ein schöner Erholungsaufenthalt geboten . Eine Anzahl Freiplätze
wurde durch Fronturlauber belegt.

Einen großen Aufgabenkreis der NSV . stellen die Hilfswerke
KWHW . im Winter und Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz im Sommer dar . Beide zeigen von
Jahr zu Jahr bedeutend ansteigende Ziffern . Für das KWHW . wur¬
den im Kreise Calw an den Opfersonntaqen aufgebracht:

1941,42 374168.40 RM
1942 43 474504.16 RM

Die Reichsstraßensammlungen für das KWHW . erbrachten:
1941/42 244103 .30 RM
1942 43 408578 .16 RM.

Dazu kommt die Agrarspende, die 1941/42 19 744 .62 RM er¬

gab, während sich 1942/43 diese Summe auf 23043 .50 RM stei¬

gerte . Die Wildspende stellte sich 1941 42 auf 3545.90 RM und
1942 43 auf 5150 .50 RM . Das Mehraufkommen 1942/43 be¬

ziffert sich auf 289714 .45 RK.

Die Steigerungen der Spendefreudigkeit in unserem Kreise sind
der beste Beweis dafür , daß das große Sozialwerk des Führers,
das die NSV . ist, immer größerem Verständnis begegnet.

Wir wollen den Leistungsbericht, der übrigens nur Teilgebiete
umfaßt und noch bedeutend erweitert werden könnte, nicht ab-

schließen , ohne den Haupt- und zahlreichen nebenamtlichen Mitar¬

beitern und Mitarbeiterinnen zu danken . Dieser Dank gilt aber

auch der Bevölkerung unseres Kreises, die von Jahr zu Jahr mehr

ihr verantwortungsbewußtes soziales Gewissen durch stets sich

steigernde Opferbereitschaft für das Gedeihen unseres Volkes im

Sinne einer immer aktiver werdenden Volksgemeinschaft unter

Beweis stellt.

Die ländliche Neuordnung — eine Zukunftsaufgave
Stuttgart , 22. Mai . Im Stuttgarter Stadtgartensaal hatten

stch am Samstag zahlreiche Mitglieder des Arbeitskreises
NSBRT der südwestdeutschen Landesgruppe der Deutschen Aka¬
demie für Städtebau , Reichs- und Landesplanung und der Fach¬
gruppe Bauwesen des NS .-Bundes deutscher Technik zu einer
Vortragsreihe zusammengefunden. Das erste Referat hielt Lan¬

desplaner Regierungsbaudirektor B o h n e r t -Stuttgart über

,Die ländliche Neuordnung in ihrer biologischen und kriegs¬
wirtschaftlichen Bedeutung "

. In seinen durch Lichtbilder näher
erläuterten Ausführungen legte er dar , wie durch die unge¬
heure Besitzzersplitterung eine . rationelle Betriebsführung in
der Landwirtschaft unmöglich ist und nun eine umwälzende
Neuordnung Wandel schaffen und auch die Landflucht stoppen
kann . Die Neuordnung im Altreich steht in unlösbarem Zu¬
sammenhang mit der Besiedelung der neu gewonnenen Gebiete;
das Gesamtproblem kamt nur von einer zentralen übergeord¬
neten Schau heraus bewältigt werden.

Stadtrat Dr . Schwarz -Stuttgart behandelte die Fragen der

„Einordnung von Landwirtschaft und Gartenbau in Stadtge¬
bieten". Die meisten deutschen Städte stehen vor der Notwen¬
digkeit einer Auflockerung ihrer Gebiete. Ein Teil der im Stadt¬
gebiet liegenden landwirtschaftlichen Betriebe wird sich aäf Ge¬
müse -, Beeren - und Obstbau umstellen müssen . Haus - , Eigen-
und Dauerkleingärten werden weitere Formen intensivster
Nutzung darstellen . In Stuttgart ist man in dieser Beziehung
beispielgebend vorangegangen , denn von den vorhandenen 30 000
Kleingärten entfällt schon auf jede vierte Familie einer.

Am Nachmittag ging Regierungsbaumeister Vlind -Stutt-
gart auf die Nutzanwendungen ein , die der künftige Städtebau
aus den Erfahrungen des Luftkrieges zu ziehen haben wird.
Sehr aufschlußreich waren schließlich die mit einem Tonfilm
über deutsche Bauernhöfe früher und heute ausgestatteten Aus¬
führungen von Regierungsrat Grebe vom Reichsernährungs¬
ministerium Berlin über den Neuaufbau von Bauernhöfen im
Reich und im Osten. In baulicher Hinsicht sei die Landwirtschaft

v besonders stark zurückgeblieben. Eine,der wesentlichsten Sorgen
der deutschen Agrarpolitik sei aber , daß neben der allgemeinen
Nrbeitserleichterung die Landfrau entlastet werde. Die Erkennt¬
nis über hen llmfanst und die Wichtigkeit dieses Vaugebietes
fei schon jetzt in weitesten Kreisen der Bevölkerung erkannt.
Daß die landwirtschaftliche Vaukunde einen hervorragenden
Platz an den Hoch- und Fachschulen einnimmt , zeigte ein im
Aufträge des Reichsernährungsministeriums hergestellter Film
./Deutsche Bauernhöfe früher und heute".

Neuregelung im Lustseldpostverkehr der Ostfront . Für den
Zuftfeldpostverkehr der Ostfront gibt das Oberkommando der
Wehrmacht bekannt : Vonttl . 6. 1943 an sind Luftfeldpostkartev
mch dem Osten mit einer Lufifeldpostmarke, Luftfeldpostbrief >-
»it zwei Luftfeldpostmarken zu versehen. Die' Luftfeldpostmar¬
en werden in entsprechend erhöhter Anzahl an der Front aus-
tegeben. »

Freudenstadt . (Verkehrsunfälle .) In Fieudevstadt ereig¬
nete sich ein Ve,Kehrsunfall, dem ein junges Menstten 'e ' en zum
Opfer fiel . Am Mtttwochvormiuag lief in der Horst-W - ssel-Siraße
rin , keines Kick aus einem G -rten auf die Straß , und direkt in
einen Lastkraftwagen . Es wurde übe fuhren und starb bald daraus
im Krankenhaus . Am Donnerstag st eß n in der Murgtalstroße
ein Lastkraftwagen und ein Krastc- d zusammen. Der Fahrer des

Kraftrades erlirt einen Beinbruch und mußte ins Krankenhaus
eingeltefert werden.

Freudenfiadt . (Acht neue Erntekindergärten .) An¬

fang Mal wurden in unse em Kieisgediet wieder 8 Erntekinder-

gä l -n eröffnet , und zwar in A rch, Hallwvngen , Herzogsweiler,
Hörjchweiler , Grüntal , G ömbach , Lombach , Schopslock . Wettere
Etluichtungcn kommen in den nächsten Tagen zur Eröffnung.

Igelsberg . (Geburtstag von Altbürgermeister
Kappler .) Am 22 . Mai vollendete Alibürgerm -tster Friedrich
Kappler sein 7i . Lebensjahr, u sp' ünglich Holzhändler , der seine
Aare noch aus Flöß - n versrachiete , erwarb er späier ein Säge¬
werk und en wickelte es zu beachtlicher Höhe. Dar eben war er 25
Jahre l>ng Bürge, meist r tm best n Sinne des Worte » , vorbildlich
treu und vit north Öligem E "stütz aufs ine G - m - inde. Don fünf
im Felde stehenden Söynen ist e uer gefall- n ; der Vater selbst
widmet sich nach, schrie er K onkbeit mit erstaunlicher Kraft den

vermehrten Aufgaben des K >reges . Daß ihm diese Kraft noch recht

lange geschenkt werden möge, das wünscht ihm seine Gemeinde

aufrichtig.
»sg Hsrü . ( Neues Heim ' für die NS . - Frauen-

ickaft .) Durch den Einsatz von Ortsgruppenleiter Hoß . der
sich selbst ohne Rücksicht auf seine Gesundheit an die Arbeit
machte , ist es möglich geworden, daß der NS .-Frauenschaft in
Mühlheim a .B . ein neues Heim im oberen Stock der Eemeinde-
waschküche zngewiesen werden konnte.

Stuttgart . (75 Jahre .) Der frühere Stadkamtprann Her¬
mann Schock , der als Pionier der Kurzschrift in stenographischen
Kreisen weit über Württembergs Grenzen' hinaus bekannt ist,
beging seinen 75 . Geburtstag . Während einst in den Steno¬

graphenvereinen nur Liebhaberstenographen mit der Kurzschrift
vertraut gemacht wurden , setzte er sich zum Ziel , tüchtige Steno¬

graphen und Stenographinnen für den praktischen Dienst aus
^ en Behörden und Aemtern heranzubilden . Nachdem er i

München die staatliche Prüfung für das Lehramt der Steno¬

graphie ( System Eabelsberger ) abgelegt hatte und als Kammer¬
stenograph und später als Ratsstenograph der Stadt Stuttgart
tätig gewesen war , wurde ihm als erstem Württembergs, : die

höchste Würde , die „Ehrenmiiglicdschaft der deutschen Steno-
oraphenschast" verlie ^ -n.

Friedrichshasen . (Hochbetagt .) Die älteste Einwohnerin

Fricdrichshasens , Kausmannswitwe Julie Franke , könnt» H
guter Verfassung ihren 95. Geburtstag begehen Täglich macht
sie in Begleitung ihrer Tochter noch kleine Spaziergänge.

Menschen im Dunkel
Roman von Maria Fuchs

Urheberrechtsschutz Verlag A . S ch w i n g s n st s i n . München

2. Fortsetzung ' Nachdruck verboten

„Und Sie gratulieren mir nicht einmal " , lacht der Bender,
„nachdem Sie doch die Traudl so gut kennen und wie ich glaube,
Ihr besonderer Liebling ist ? "

„Eben deshalb verschlagt es mir die Redl Gratulieren aber
w ich erst dann immer, wenn die Ehe selber eine glückliche wird !"
Dreht sich um und wünscht dem Direktor kurz „ Gute Nacht !"

Die knappen Schritte des Doktors gehen im Hupen eines
öahersahrenden Autos unter.

Dender ist von des Alten Art nicht beleidigt. Er scheint ihn
zu kennen . Die Schale rauh , der Kern aber gut . Wieviel Märlein
erzählen sich nicht die Armen von diesem ihrem Doktor!

Heut hat er einmal Sturm um sich , der Siegwein . Kreuzhaget
und Donnerwetter, wem soll das wundern ? Glaubt da so ein
hirnverkeiltes Mannsbild , dieser Dender, weil die Traudl «in
gleichmäßig stilles Wassert ist, das nie überschäumt, er kann sie
bedenkenlos in eine liebeleere sonnlcff« Ehe hineinjagen ? Nur,
damit er seinen .heiligen Frieden hat und die Kinder eine gute
Mutter. Das letztere laßt er ja gelten, aber das andere ist
egoistische Verrücktheit.
y,

'En , da hat der Bender noch nicht das letzte Wort geredet!
«ch was , sagt er sich Minuten später, nützt das vielleicht was?
->eö den Menschen die Heirat aus und das Glück ? Spüren immer
pur den Hammer in jedem guten Wort , sehen nie die Hand, die
lhn halt!

Wenn er nur wüßt , was die Traudl dazu bewogen hat? War
Es ihr ewiger Sonnenglaube ? Die Sehnsucht nach dem adelnd
Meryailichem, Werktätigem? Oder war es ein unbedachtes Schritt¬
st m heimwehkranker Stund ? Könnt ihrs nicht verdenken , der
Mandl . Wird schon als einsames Mädel an viel Stein gestoßen
lein und manchmal Sehnsucht haben, daß einer dasteht, der sie
« nen anderen Weg führt.

Warum aber hat sie ihm ihr Herz zugedeckt?
Dr hat ihrs doch immer nur gut gemeint.-

tl.
Viel Neugierige drängen sich in die Kirche , vor der blumsn-

bekränzte Wagen stehen. Man muß doch zu erzählen wissen, wie
Direktor Dender mit seiner Schwägerin die Hochzeit hält.

„Ist wohl ein brückweitsr Unterschied von der ersten Frau " ,
tuschelt eine der Nachbarin zu . „Man merkt es , daß sie schon an
die dreißig ist ."

„ Ja , ja"
, züngelts wie spitze Flämmchen zurück , „sie hat Zeit

gehabt, daß sie das Heiraten nicht versäumt . Freilich , einen mit
drei Kindern nimmt nicht gleich jede . 'Noch dazu den eigenen
Schwager. Finden Sie nicht auch, daß es ein bißt hungrig aus¬
sieht ? "

„Ja , hungrig , da haben Sie vollkommen recht !"
Drinnen kniet die Braut . Ihre Hände rasten verschlungen auf

den weißen Blüten . Neben ihr Franz Bender, der angetraute
Gatte . Um seine Schläfen liegen die grauen Haare wie lichte
Schleier.

Rüdigers Blick brennt den Zweien hin. Die Lippen des
Jungen sind schmal. Seine Gedanken wandern eine enge Gaffe,
in deren Dunkel er sich verliert.

Das Bild der Mutter steht vor ihm . Fremd sind sie jhm hier
alle . Finster blickt er auf di« Schwester , di« trendig erstaunt dies
Neue in sich aufnimmt . Denkt sie denn nicht , daß es sür sie nur
eine Mutter geben kann ? Und ist die Tante Traudl auch noch so
gut und ist sie auch Mittlers Schwester , ihm stand sie nie ferner
als in der Stund «, in der sie ihm und seinen Geschwistern nahe
rücken soll.

Und Paul ? Der hat sein Gesicht in die aufgestülpten Aermchen
gepreßt, als macht er sein Kinderreich damit umzäunen, damit er,
Rüdiger , nicht mehr sagen kann : Merk dir das eine , für uns gab
es nur « ine Mutter , und die ist tot!

Für den älteren Bendecjnngen ist dieses Wissen ein Wandern
durch eine sonnheiße Wüste.

Der alte Siegwein hat einen Blick aufgefangen, mit dem der
Bub die Eltern hat angeglüht.

Und er denkt sich : Traudl , wirst oft vergebens an dieses Jun¬
genherz anpochen ; so schnell tut der es nicht auf!

Weißgekleidete Mädchen erwarten ihre ehemalige Lehrerin und
überreichen ihr Blumen . Lin Schimmer Glücks umblüht sic und
macht sie jung und froh.

„So " , sagt Franz dann zu ihr im Wagen, „nun fangen wir
das neue Leben an , Traudl . Du bist so still , als hättest du Angst
davor . Ich stehe ja bei' dic und schütze dich!"

Was soll sie darauf saqen ? Ihr ist so seltsam ; u Mute . Sie

möchte ihm das Glück zutragen und steht dennoch scheu wie ei»«
Magd und wartet.

Die Blüten liegen in ihrem Schoß . Eine leise Sehnsucht strei¬
chelt darüber hin.

Ihr Mann blickt sie aufmunternd gut an und doch verrät sei«
Gesicht, daß die Erinnerung einen anderen Hochzeitstag sucht. Di«
greift durch Ewigkeiten um sein otes Weib.

Mit keiner Frage löscht Traudl seine Gedanken aus . Ihr Ge¬
sicht hat ein Lächeln von Güte , Verstehen. Verzicht und Liebe.

„Verzeih, Traudl "
, reißt sich ihr Mann aus der Welt, die nie

mehr die leine werden kann , „ ich bin anderswo gewesen . Bei dir -
brauch ich nicht zu fürchten , daß ich dir damit wehe tu . Ich Hab
nur einen Wunsch in mir , ich möchte dich glücklich wissen ."

„Das kann ich erst sein , wenn ich dich und Sie Kinder froh
weiß. Wenn ich sehe , daß nicht alles vergebens war . " ,

„Vergebens? Das Opfer meinst du ? War es fo groß für dich?" -
„N— e— i—n !" — Ihre Finger spielen an der Hellen Seide

ihres Kleides. Diese knistert wie Adventkerzen. Gut daß er nicht
weiß, daß ihre Liebe der brennende Kranz dazu ist. Sie würde
sich ihrer unerwiderten Gefühle schämen.

Sie hat es sich doch nicht so . schwer gedacht , dieses Ferne¬
stehen vor dem eigenen Glück, dieses heimliche Hungern nach
einem guten Wort , nach einem lieben Blick. Vielleicht ist sie trotz
aller Kämpfe und eines errungenen Friedens noch zu jung, um
mit verschlossenen Augen immerzu für andere bereitzustehen. Zu
geben , nie zu empfangen. Wenn es ein Scheinsteg war , dieses An¬
lassen fremden Lebens? Heut käm das Erkennen zu spät.

Man hatte nicht allzuviel Gäste geladen. Der schweigstamste
von allen war der Doktor Siegwein . „ Sie wollen schon gehen ?"
wunderten sich einige, als er die Uhr zog und seine Unruhe nim¬
mer meistern konnte.

„Ja , entschuldigt's mich" , sagt er unbekümmert, „ ich muß fort.
In der Sprechstund warten meine Leut ans mich."

„Aber, Onkel "
, redet nun auch die Traudl auf ihn ein,

„warum hast es denn nicht angeschlagen , daß du heut nicht ordi¬
nierst. Hast doch das Recht , dir selber auch einmal zu gehören ."

„Redest wie ein Kind"
, gibt er kurz zurück. „So , wie du von -

heut ab nimmer dir gehörst , ists bei mir vom Anfang meiner
Praxis an gewesen . Die Kranken und ich. wir gehören einmal zu¬
sammen . Kannst das nicht verstehen ? "

„Schon, aber . . ."
„ Die Aber muß sich ein Arzt abgewöhnen. mein Kind. Auf :

Wiedersehen!"
Fortsetzung folgt



« r. 119 Schwarzwälder Tageszetturg Seite 4

Turnen, Spiel und Sport
L>er Lüürn . Handballmeister gejchrttert

Der Wiirtt . Handballmeister TSV. Eßlingen schied im
»weiten Vorrundenspiel um oie deutsche Handballmeisterschast
uf eigenem Platze gegen den Meister von Mainfbanlen
NT SV . Schweins urt überraschend aus dem weiteren
Lettbewerb aus . Die Gälte aus Mainsranken kamen zu einem
»erdienten 10 :5 - Erfolg . In der ersten Halste erwiesen sich beide
Nannschaften nahezu ebenbürtig Das 4 :4 entspricht den beider-
ntiaen Leistungen. Der Ausgang des sehr temperamentvoll
« rchgeführten Trefsens stand beim Stairde von 4 :5 nach dem
Lechsel noch völlig osfen . Durch den hervorragenden Linksaußen
amen die Gäste gegen Ende des Spieles ausgezeichnet in Fahrt,
»ährend der einheimische Angrisf nicht mehr so wirkungsvoll
»r Geltung kam . In diesem Spielabschnitt stellten die Schwein-
iwter dann den Sieg sicher.

TG. Stuttgart erneut Frauenhandballmeister
Am Sonntag wurde die Wllrtt. Handballmeisterschast der

Dräuenzwischen dem Titelverteidiger TG. Stuttgart und dem
UL . Stuttgart entschieden . Wider Erwarten schlug sich der TB.
Hanzausgezeichnet und überlieg dem Titelverteidiger nur ernen
« appen 3 :2 - Erfolg.

2m einzigen Freundschaftsspiel der Frühjahrsrunde der Män-
«« feierte der TGV . Holzheim gegen die zum ersten Mal an-
» etendeElf der Marineärztlichen Akademie Tübingen mit i9 :4
«tuen überzeugenden Sieg.

Bann 121 Heilbronn Fuhballgeüietsmeister
In einem dramatischen Endspiel um die Eebietsmeisterschaft

K» Fuhball sicherte sich der Bann 121 Heilbronn den Titel . Die
Keilbronner kamen erst in der Verlängerung zum 4 :3- Sieg . Nach
kblauf der regulären Spielzeit stand der Kamps 3 :3 unentschie-
tze». In der ersten Minute der Verlängerung entschied ein Eigen¬
tor der Friedrichshasener dir Meisterschaft zugunsten der Unter-
vnder . Bei der Pause führte Friedrichshafen schon mit 3 : 1 . Ein
« Lchtiger Endspurt der Heilbrunner Jungens schaffte kurz vor
«piekende den Ausgleich. Beide , Mannschaften lieferten sich vor
Mlreichen Zuschauern einen technisch ausgezeichneten Kampf.

In einem Freundschaftsspiel kam der Bann 437 Göppingen,
» einem knappen 10 - ErföIg über eine Auswahl des Gebietes
Magdeburg.

Tschammerpokalspiele
Die Tschammerpokalspiele nahmen auf der ganzen Linie den

»warteten Verlauf . In den 15 zum Austrag gelangten Be¬
gegnungen setzten sich die Eauklassenvertreter , wenn auch erst
lach hartem Kampfe , erfolgreich durch . 2u zwei Spielen waren
Verlängerungen notwendig . Der Wiirtt . Meister, Stuttgarter
kickers, schlug in. Degerloch den Kreisgruppensieger , TSV . Mün-
ier, sicher mit 4 :1 . Mit dem gleichen Ergebnis kamen die Stutt-
arter Sportfreunde über TwE . Eaisbürg eine Runde weiter.
)er Spv . Feuerbach behauptete sich auf eigenem Platze gegen
8fL . Sindelfingen mit 6 :2 . Zu einem zweistelligen Erfolg kam
«r SSV . Reutlingen (11 :0) über TSV . Oellingen . Der Almer
iokalkampf zwischen TSG . 1846 Alm — SSV . endete mit
inem knappen 2 : 1 - Erfolg des. Eauklassenvertreters Auch in
»eilbronn setzte sich der VfR . über den Kreisgruppensieger Spiel-
»ereiniguna 2 : 0 erfolgreich durch . Die Begegnung TV . Wangen
>egen Stuttgarter Sportklub mutz wiederholt werden , da trotz
»erlängerter Spielzeit eine Entscheidung nicht fiel . Der Kampf
«dete 3 :3 unentschieden. Die SEOP . Stuttgart schlug die Elf
«er Spielvereinigung Bad Cannstatt erst nach Verlängerung mit
!: 1 . Der Futzballverein Zuffenhausen fertigte die Spielvereini-
tung Untertürkheim überlegen mit 8 :0 ab.

Schiebung mit Bezugscheinen
wp Stuttgart . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte ui

einer in Mergentheim durchgefiihrten Verhandlung die 28 Jahre
alte ledige Martha Frank aus Vorbachzimmern wegen eines
fortgesetzten Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung
und errschwerter Fälschung einer öffentlichen Urkunde zu 1 )4
Jahren Gefängnis . Die Angeklagte war seit Anfang letzten
Jahres auf dem Wirtschaftsamt des Kreises Mergentheim als
bachbearbeiterin tätig und mit der Ausgabe von Bezugschei¬
nen Spinnstoffwaren betraut . Um den Antragstellern gefällig
p» sein , mißbrauchte sie das vom Wirtschaftsamt in sie gesetzte
vertrauen durch die unrechtmäßige Ausgabe von Bezugscheinen
tu einer größeren Anzahl von Fällen . Zur Verschleierung ihrer
Pflichtverletzung unterließ die Angeklagte die Eintragung die¬
ser Bezugscheine in die Personalkarten der Antragsteller . Da-

.rch wurden nicht unerhebliche Mengen von Ssinnstoffwaren
der öffentlichen Bewirtschaftung entzogen.

Rundfunk am Dienstag , 25. Mai
Reichsprogramm : 9.00 bis 10 .00 : Märchen - und Kinde . !

12 .85 bis 12.45 : Bericht zur Lage . 15 .30 bis 16 .00 : Lied- und !
Kammermusik. 16.00 bis 17 .00 : Oper und Operette . 17 .15 bis !
18.30 : Bunter Melodienrrigen . 18.30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel.
19.15 his 19.30 : Frontberichte . 20.15 bis 21 .00 : Bach - , Mozart - j
Konzert . 21.00 bis 22.00 : Auslese schöner , Schallplatten. >

Ein freundlicher Ort — eine fleißige Dorfgemeinschaft
Eine Sonntagswanderung führte nach Böstngen

Naturfreund und wanderfroh muß man sein. So stiegen wir
das Waldachtal herauf und kamen achBösingen.

„ Grüß dl, g üß di , Schindlngai ! Bischt jo mei Heimet , mir
tuscht net wach I" So entrang es unssich beim Ortseingang.

Etwas über 600 Einwohner zählt der Ort auf der luftreinen
Höhe . Die Felder , deren Bebauung nicht allzu mühsam ist, liegen
ziemlich eben da . Eine regsame Landwirtschaft wird hier betrieben.
Weizen , Roggen, Korn , Tersts und Hafer werden angebaut . Die
Baumgister verraten sorgsame Obstbaumpflege.

Seit alter Zeit pfl gt man hier auch Flachs und Hans anzu¬
bauen , die am Spinnrad selbst gesponnen und Hann den am Ort
einst ansässigen Handwebern Übergenen wurden , die die Bäuerin¬
nen mit Lewen versorgt n . Deren Stolz war es , wenn sie ihrem
Besuch ben L - inensch >tz in der alten , schönen, bemalten Letnen-
truhe mit dem stabilen , alten Schloß daran zeigen konnten.

Nun lassen wir uns den ortstraditionellen Nebenerwerbszweig , die
Schindelmicherei , zeigen . Man stelle sich das ja nicht als gedan¬
kenlose Arbeit vor.

Der Schindelmacher muß sowohl disponieren , wie kalkulieren
können . Er kauft schönes, astfreies Holz, das er klugberechnend
auf Schindellänge , zirka 30 Zentimeter, selbst sich zurech » sägt,
dann geschickt spaltet, damit er mit seinem Schindelkneiper , das
ist ein großes Messer, mit großem Heft , möglichst mit geringer
Mühe, die Schindeln herunter spalten kann . Das Holzstück wird auf
dem linken Knie mit der Hand festgehalten, mit der rechten Hand
wird dei Kneiper angesetzt , ein leichter Druck und die Schindel ist
fertig.

In diiser Haus- oder Heimarbeit ist man erstaunt über die
Leistungssäh 'gkeit der Alten und der Jungen. Je g ' llner das
Holz, je leichter die Arbeit . Die Schindeln werden getrocknet und
eingebUndklt. Ein kleiner Bund hat zi ka 100 Stück . Ein großer
250 und ein Stoßbund, darunter versteht man zwei große Bund
auseinander , 500 Stück.

Tor nicht ungünstig , im Gegenteil , der bescheidenen Lebensweise
der Bösingersehrwohl anstehend, fanden wir nur zwei Gastwirt¬
schaften vor , den „Rappe n " und den „ Hirs ch

" .
Der Gesamteindruck des Ortes läßt Häuslichkeitsfinn schon von

außen her erkennen.
Nicht weit weg vom Dorf, fast ortsverbunden , gehen die Bö-

finger zur letzten Ruhe . Mitten auf ihrem Friedhof haben sie dem
großen Gemeindewohliäter AdamWagner, ihrem Landsmann,
einen Ehrenplatz eingeräumt . Dieser edle Menschenfreund wanderte
einst von Bösingen aus, kam nach Paris und erwarb sich dort
ein ansehnliches Vermögen . Zeitlebens blieb er seiner allen Heimat
treu. So spendete er zur Erbauung einer neuen Kt ' che 25 000MK.
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und versügte außerdem testamentarisch, daß am 5 . Mat jedjährlich
die Dorfältesten und Dorsämsten aus einem Kapitalertrag zu be¬
schenken seien . SiuttqarterAngehörige von ihm fanden sich lange
Zeit am erwähnten Tage in Bösingen ein und verteilten an sei-
nein Grabe Geldspenden an die Dorfjugend . Im Ort selbst der
Mann , dem der Volksmund den Namen „Pariser " gab , in ehren¬
dem Gedächtnis fort.

Am Kriegerdenkmal , neben der Kirche, gehen wir nicht vorbei
ohne ehrend ihres Opfermutes für uns zu gedenken.

Unten im Tal , wo die Waldach sich ihren Lauf bahnte , steht
das etwa vor 50 I ihren erbaute BösingerWasserhaus zwi-
schen Bürbach und Bösinger Sägmllhle . Dort steigen wir hinab
und unten bei der Mühle, genießen kurz wir Ruh, sehn dem Rift
verspiele und auch dem Wasser zu - . A. P.

Aus dem Gerichlssaal
Betrügerische Schadensanmeldung bei Bombenschäden

DRV Berlin . Der nationalsozialistische Staat steht es als ferm
selbstverständliche Pflicht an , für die Hinterbliebenen von Vom
benopfern zu sorgen , die Verletzten zu betreuen und dort , w,
Volksgenossen ihr Hab und Gut ganz oder teilweise verlöre,
haben , helfend einzugreifen . Wer hier , um für sich etwas heraus
zuschlagen , durch falsche Wertangaben der m Verlust geratene,
Gegenstände überhöhte Forderungen anmeldet oder gar Schäden
die er überhaupt gar nicht gehabt hat , meldet, der betrügt ge
wissenlos die Allgemeinheit und handelt verwerflich. Nur Harb
Strafen können die Ahndung 'für ein derart volksschädliches Ver¬
halten sein . So verurteilte das Sondergericht Hamburg . de,
38jährigen Friedrich W Jacobs zu vier Jahren Zuchthaus

"
wei!

er wahrheitswidrig angegeben hatte , bei einem Brandschatze,
durch feindliche Brandbomben Kleidungsgegenstünde und Wäsch,
im Werte von mehreren hundert Mark verloren zu haben , du
er zur Zeit des Schadens überhaupt nicht besaß . Bei einem Aiu
griff auf Rostock wollte der 45jährgige mebrsach vorbestraft«
Hermann Diedrichsen einen Totalschaden von über 3000 RM
gehabt haben . Tatsächlich hat er nur einen alten Arbeitsanzuz
und ein paar Arbeitsschuhe eingebützt. Den ihm vom Kriegs
schadenamt gezahlten Vorschuß von 1700 RM . hat er teils zui
Anschaffung neuer Sachen verwandt , teils in Wirtschaften vev
jubelt . Das Sondergericht Rostock verurteilte ihn zu fünf Jahre,
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung . Eine umfangreiche Scha,
denaufstellung reichte der 28jährige Jakob Kürten dem Kriegs
schädenamt in Köln ein . Diese war um 3000 RM . zu hock
angesetzt . Wertvolle Kleidungsstücke und Schmuckgegenstünde , du
er niemals besessen hatte , sollten angeblich bei einem Total
schaden verloren gegangen sein . Das Sondergericht Köln per
urteilte ihn zu sechs Jahren Zuchthaus . Einen ganz besonder,
gemeinen Betrug beging der Bauer Ernst Lüthje aus Stub>
bendorf, Kreis Eckernförde , der behauptete , seine Wohn- unl
Wirtschaftsgebäude schien durch Brandbomben vernichtet worden
In Wirklichkeit hatte er, um die nötigen Mittel für die Vev
größerung seiner Hofgebäude zu erhalten , während eine,
Fliegeralarms seine Scheune selbst angezün,
» e t, wodurch dann auch die übrigen Gebäude niederbrannten
L . erhielt als Ersatz , für Sachschäden und den Wiederaufbau bei
Gebäude, der inzwischen im wesentlichen durchgeführt ist , au,
der Reichskasse insgesamt 68 000 RM ausgezahlt . Das schleswia
holsteinsche Sondergericht in Kiel verurteilte diesen Volksschä«
!ing zum Tode. Das Urteil ist bereits vollstreckt. Diese llr«
teile zeigen, daß derartige verwerfliche und gewissenlose Ve>
trugsmanöver von den Gerichten mit unerbittlicher Härte ge«
ibnet werden.

Schadhafte Verdunkelung führt ins Gefängnis
DNB Prenzlau . Durch eine unerhörte Leichtfertigkeit bracht«

»er Melkermeister H . Schley auf dem Gutshof S seine Mit«
Menschen in Lebensgefahr . Als er an einem Abend im Janua,
!>. 2 . in den Kuhställ ging , weil dort eine Kuh kalben sollte,
überflogen gerade feindliche Flieger das Haus . Schley schaltet,
das elektrische Licht im Kuhstall ein ; das Fenster war nicht
»erdunkelt , weil die Verdunkelungsvorrichtung des Stallfensters,
Lie er wußte , schadhaft war . Unmittelbar darauf wurden von
den feindlichen Fliegern in der Nähe des Dorfes annähernd
l80 Brandbomben und eine Sprengbombe abgeworfen, di«
lllerdings bis auf einige zerstörte Fensterscheiben erfreulicher«
veise keinen Schaden anrichteten . Das Gericht sah einen schwe¬
ren Fall im Sinne des Luftschutzgesetzes als vorliegend an und
»erurteilte den Angeklagten , obwohl er bisher unbestraft war
and auch sonst gut beleumundet ist , zu sechs Monaten Gesang-
,is und ordnete überdies die sofortige Strafvollstreckung an.

TW« N>»srEch ILr de« gesamlen Inhalt : Dieter Lau « In Alleaftela- VerKÄM
DrrM Verlag: BuchdnuterrtLau», Alte» steig. 3 . 3t . Prel»l!pe«iWst>

BMttbWck U dieZWMkiisfijiw-LlWLhii
m der Llistmffe

Bewerber für die Ingenieurofstziec - Laufbahn in der Luft¬
waffe reichen ihr Gesuch nicht mehr an die ihrem Wohnort
zuständige Annahmestelle für Offizierbew rber der L ^fiw ff - ,
sondern an die Annahmestelle 5 für Osfizierbewerber der Luft-
waffe in Blankenburg/THUr . ein.

Die bisher eingegangenen Gesuche werden dieser Annahme-
stelle zugeleitet.

Angehörige des Geburtsjahrganges 1926 reich ?» ihr Ge -
such sosort , spätestensaber bis 30 6 . l943 -in; auch Angehörig e
des Seburtsjahrganges 1927 können sich bereits bewerben.
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshrber

der Luftwaffe, Lnstwaffeop-rson namt.

Alteusteig
Die zweite

Diphterteschutzimpfung
findetam Mittwoch , den 26 . ds . Ns . . t4 . t ) Uh tider
Kletnkinderschule st Nt . Pflicht zur T ilnahme besteht für die
am 3. ds . Mts . geimpften Kinder.

Der Bürgermeister.
Amtliche Bekanntmachung

Kreis Freudenstadt
Wareuabgabe in der SO . Znkeilungsperide

1. Gerstengrütze . Auf den über „ So « deczalellu «g von 250 Gramm
Gerst- ngilltze" lamenden Avschnitt der R . tchsfle schkarten 50 können
dir Verbraucher auch andere Nährmittel— jedoch nicht Teigwaren —
beziehen, wenn in den Einzelhandetsgeschäslen Serst ngrütze nich,
oder nicht ausreichend zur Verfügung st - ht . Soweit Verbraucher aus
den regelmäßigen Besuch von Gaststätten angewiesen sind , können
sie diesen Abschnitt in Reise - uad Gaststättenmarken über Nährmit¬
tel Umtauschen.

vie Verteiler haben die Einzelabschnttte üoer Geistengrütze bei
der Warenabgabe abzuirennen und gesondert von den Flehch - uad
Nährmittelkartenavschnitten nach Beendigung der 50 . Zuteilungs-
Periode bei den Kartenausgabestellen zur Ausstellung von Bezug- .
scheinen einzureichen, die jedoch nur der Abdeckung d ?r erhaltenen
Vorschußlikferungen dienen und unverzüglich dem Borlteferer wei¬
terzureichen sind.

^ 2 . Zucker . Die den Inhabern der Reichszuckerkarten in der 51.
b s 54 . Zuteilungsperlode zustehende Sonderzuteilung von insgesamt
1 Kilogramm Zucker tst mit dem hierfür vorgesehenen Abschnitt vor-
zubeftellen. Die Vorbestellung hat beim Klein Verteiler zum Zeitpunkte
der Abgabe der so st gen Bestellscheine der 50 . Zuteilungsperiode
zu geschehen . Der Zucker darf zur gegebenen Zeit nur bei dem Ver¬
teiler bezogen werden, defl n Ftrmenst mpel dem Stammabschnttt
der Reichszuckeikarte 51 —54 biigedrückt ist.

Die Verteiler haben die Volbestellabschnilte zusammen mit den
Zuckerl-bschnitten der 49 . Zut -ilungsperiode bet den Kartenausgabe-
sllllen einzureichen, die sodann auf Grund aller Abschnitte einheit¬
liche Zuckerbezugschetneausstellen . Die Bezugscheine find unverzüg»
ltch an die Borlteserer weiterzugeben.

Freudenstadt , den21 . Mat 1943.
Der L«»drat — LrnShrungsamt Abt . 8.

H »«ptkör «ng für Bullen
Die Hauptkörung 1943 für Bullen wird am Dienstag, den 1 . Juni

1943 , in Loßburg , Bierundzwanztg Höfe , Glatten , Srllntal, Hörsch-
we ' ier und Pfalzqrasenweiler , sonüe am Mittwoch , den 2 . Juni 1943
in Grömbach , Gölieifingen uns Baiersbronn durchgeführt. Borzu-
sühren find sämtliche 13 Monate allen und ältere zur Zucht benutz¬
ten Bullln mit Ausnahme derjenigen, die innerhalb der letzten drei
Monate vor der Hauptkörung aus einer Sonderkörunggekört wur¬
den. Auch die im Prloatbesitz befindlichen und ausschlt ßltch zum
Decken eigener weiblicher Tiere verwendeten Vatertiere sind bei der
Hauptkörung vorzusühren.

Die für die Körung notwendigen Borbereitungen treffen die
Bürgermeister nach den ihnen zugegangenen näheren Anordnungen
des Köramts der Landesbauernschast Württemberg.

Freudenstadt, den 20 . Mai 1943.
Der Landrat: Dr . Lausfer.
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Äküul aller Art
sowie Gurken
und
Tabakpflanzen
gibt ab
Wiedmaier , Ebhausev

Ab morgen Dienstag
kommen

zur Ausgabe

Sprachführer:
Russischfür unsere Solda¬
ten. (Notwendige Worte .)
Preis 15 Pfg.
Russisch-ukrainisch
Deulsch -italieuisch
Finnisch
Norwegisch-finnisch
Bulgarisch -rumänisch
Serbisch-griechisch
Französisch-englisch
Niederländisch (30 Stun¬
den für Anfänger).

Vorrätig in der

SuSvanvIlmg Las!. Altenkteig

LWMM
ca . 20—25 qm,trocken, zum
Einlagern von Möbeln für

'Kriegsdauer , gesucht.
Angebote erbeten an Müller,
Sluttgart -N . Menzelstr . 61
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